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Land wirtſchaftlicher Kalender für polen 
f f für 1924. 


Der Freien Preſſe⸗Lodz entnehmen wir nachſtehendes 
Urteil über den Landwirtſchaftlichen Kalender für Poleu: 
Von den bisher vorliegenden deutſchen Kalendern in 
Polen iſt dieſer unzweifelhaft der am ſorgfältigſten zuſammen⸗ 
peitellte. Auf über 150 Seiten finden wir eine größe An- 
zahl von Aufſätzen, die eine Fülle von Anregungen und Be⸗ 
lehrungen vor allen Dingen für den Landwirt, aber auch 
für jeden Deutſchen überhaupt, enthalten. Darunter ſind ſo 
manche, die einen bleibenden Wert haben, und zwar: „Die 
deutſchen Bauern in Polniſch⸗Wolhynien“, „Die deutſchen 
Katholiken in Polen“, „Von Lodz und feiner Industrie“, 
„Die Weichſellandſchaft von Thorn bis Danzig“, „Wie ſoll 
der Landwirt ſeine Gebäude unterhalten?“ „Gutswerkſtätten“, 
„Bon der Reinlichkeit im Stalle“, „Zurück zum Spinnrad 
und Webſtuhl“, „Beiträge zum Flachs bau“, Verwendung 


von Handelsdüngern bei der Gemüſekultur“, „Der Kalk⸗ 


ſtickſtoff und feine Herſtellung in Chorzow“, „Obſtbau an 
Hauswänden“. Die literariſchen Beiträge ſtammen durch⸗ 
weg aus den beſten Federn. Johannes Trojan, Hermann 
Löns, Conrad Ferdinand Meyer, Peter Roſegger, Selma 
Lagerlöf, Gorch Fock, Theodor Storm und Eduard Mörike 


find die Verfaſſer der Erzählungen und Gedichte, die den 


Kalender auch für den Freund guter Lektüre wertvoll machen. 


Neiches Adreſſenmaterial ſowie ein Verzeichnis der Jahr⸗ 


mürkte in Polen ergänzen wirkſam den Inhalt des Kalen⸗ 
ders, der mit vielen Bildern, darunter mit einer farbigen 
Kunſtbeilage: „Deutſches Bauernmädchen aus Wolhynien“ 
geſchmückt iſt und dem eine große Eiſenbahnkarte Polens 
ſowie ein Wandkalender beiliegen. 


Der Kalender if durch alle Buch- und Papierhandlungen, 
Genoſſenſchaften oder direkt vom Verlag (Landwirtſchaftl. 
Kalender, Poznan, Wjazdowa 3) zu beziehen, Er koſtet zur 
Zeit 300 000 —, Mk. 5 


polniſche Geſetze und Verordnungen. 


Die Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat bittet 
uns, nochmals darauf hinzuweiſen, daß ſie die Herausgabe der 
Polniſchen Geſetze und Verordnungen in deutſcher Ueberſetzung, 
die bisher durch den Deutſchtumsbund Poſen erfolgte, bis auf 
weiteres übernommen hat. Näheres über den Bezug des 
Blattes iſt durch die Geſchäftsſtelle Poznan, Waly Leszynskiego 
2, zu erfahren. 

„Von den in letzter Zeit erſchienenen Geſetzen dieſer 
Sammlung ſeien insbeſondere genannt: ö 
Das Vermögensſteuergeſetzq, an 
das Geſetz über die einftweilige Regelung der kommunalen 
Finanzen, 


0 


die Verordnungen über die Aenderungen der Saßungen 
der Poſener Landſchaft und der Landſchaftlichen Bank, 


= das Einkommenſteuergeſetz, 
das Gewerbeſteuergeſetz und 
das Geſetz über den Staatsgerichishof. 


eee u 


Lagerung von Kalkſtickſtoff. Ich erhalte in den nächſten Wochen 
meinen gangen Bedarf an Kalkſtickſtoff für die Frühjahrsbeſtellung 
und möchte hierzu um gefällige Auskunft bitten, was bei der 
Lagerung zu beachten iſt, und ob ich eventuell Verluſte zu be⸗ 
fürchten habe. Ich wäre Berufskollegen für Mitteilung ihrer Er⸗ 
fahrungen ſehr dankbar. 

Antwort: Wir verweiſen hierzu auch auf die Antwort Nr. 642 
in Nr. 33 der Mecklenburgiſchen Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift. 


Die Hauptſache beim Kalkſtickſtoff iſt eine unbedingt trockene Lage⸗ 


rung auf einer Bretterunterlage und Abſchließung gegen Luft⸗ 
feuchtigkeit. Letzteres wird entweder durch luftdichtes Abdecken 
mit einer Schicht Thomasmehl oder, falls der Kalkſtickſtoff in 
Säcken bleiben ſoll, durch Zudecken mit einer dicken Schicht Säcke 
erreicht. Die Papierſäcke des Kalkſtickſtoffes werden am beſten 
geöffnet, da es nicht zu vermeiden iſt, daß der im Kalbſtickſtoff 
enthaltene Atzkalk doch geringe Mengen Luftfeuchtigkeit anzieht 
und ſich dadurch der Kalkſtickſtoff ausdehnt, ſo daß die Säcke 
platzen würden. Wird auf dieſe Weiſe die Luftfeuchtigkeit mög⸗ 
lichſt ferngehalten, jo braucht mit Stickſtoffverluſten nicht gerechnet 
zu werden. Wird dagegen der Kalkſtickſtoff den feuchten Witte⸗ 
rungseinflüſſen ausgeſetzt, ſo könnte das bei längerem Lagern 
aus dem Calciumchanamid ſich bildende Dichandiamid die Wir⸗ 
kung des Kalkſtickſtoffes unter Umſtänden herabſetzen. 5 
Frage: Kalkgabe bei Rübenblattfütterung. Welche Beigabe 
von Kalk empfiehlt ſich bei Rübenblattfütterung für Kühe? Iſt ; 
Schlemmkreide geeignet, wie iſt dieſelbe zu füttern und welche 
Mengen ſind erforderlich? 5 5 
Antwort: Als beſte Beigabe zur Rübenblattfütterung hat ſich 5 
Schlemmkreide bewährt. 
ſaurer Kalk ſind gut, aber meiſt teurer und ebenſo wie das 
während des Krieges ſehr angeprieſene Chlorkalzium in ihrer 
Wirkung nicht durchſchlagender als Schlemmkreide. Die Schlemm⸗ 
kreide hat in erſter Linie den Zweck, die in den Blättern ſehr — 
reichlich vorhandene, den Tieren ſchädliche Oxakſäure zu binden 
und damit unſchädlich zu machen. Es dürfte ſich je Doppelzentner 
Rübenblätter eine Beigabe von etwa 100 Gramm Schlemmkreide 
empfehlen. = 


5 Futtermittel und Sutterbau. 15 


Die Konfervierung von Grünfutter in Silos. = = 


Von Dr. Th. Henkel, Era 
rofeſſor für Agritulturchemie und Milchwirtſchaft an der Techniſchen 
= = Hochſchule München. u 


Die Landwirtſchaftliche Abteilung an der Techniſchen 8 


Hochſchule München, welche 1872 unter dem Einfluß von 
J. Frhr. v. Liebig an der Techniſchen Hochſchule errichtet wurde, 
kann auf eine 50 jährige Tätigkeit zurückblicken. Ebenfalls 


ſeit 50 Jahren iſt die Hauptverſuchsanſtalt für Landwirtſchaft, 


welche 1855 auch unter der verdienſtvollen Mitwirkung von 
Liebig gegründet wurde, an die Techniſche Hochſchule ange- 
gliedert. Dieſes Doppeljubiläum gab für den Verfaſſer die 
Veranlaſſung, ſich an den Vorträgen anläßlich des Hochſchul⸗ 
tages zu beteiligen und dabei den zahlreichen Landwirten 
einen Überblick über die jetzt jo außerordentlich wichtige Silo⸗ 
frage zu geben. i 
Seit Kriegsbeginn mußte die Landwirtſchaft auf den Be⸗ i 
zug ausländiſcher Kraftfuttermittel verzichten. Um aber unſeren 
Viehbeſtand, in den durch den Krieg und die maßloſen Forde⸗ 
rungen unſerer Feinde ſo große Lücken geriſſen wurden, wieder 
in die Höhe zu bringen, müſſen wir trachten, möglichſt viel 


und möglichſt eiweißreiches Futter zu erzeugen und fo vom ⸗ > : 


Bezug ausländiſcher Kraftfuttermittel zu wahnſinnigen Preisen 2 
unabhängig zu werden. Ein Mittel hierzu iſt die Konſervie⸗ 
rung von Grünfutter in Silos. Dieſes Mittel müſſen wir be⸗ 


nützen, um mehr Fleiſch, mehr Milch, mehr Häute zu erzeugen — N 
um damit unſere Hoffnung für die Zukunft, unſere Kinder 
ausreichend ernähren zu können, zu verwirklichen. nz 


Auch kohlenſaurer Kalk oder phosphor- 
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In den Siſos kaun Grünfufter für den Winker und auch 
darüber hinaus für länger verwahrt werden. Letzteres wird 
zu wenig beachtet. Man kann ſich in Jahren des Überfluffes 
Futter aufbewahren für ein elwa kommendes Jahr der Not. 
Die Verwahrung auch des letzten Halmes Grünſutter iſt not⸗ 
wendig und Pflickt. Schon bei der Heuwerbung ergeben ſich 
im Durchſchnitt 2025 Prozent, bei ganz ſchlechtem Wetter 
bis 50 Prozent Verluſt. Im letzten Sommer lonnte eine 
Menge Futter überhaupt nicht gewonnen werden und iſt ver⸗ 
ſault. Arbeit und Futter ging verloren; den größten Teil aber 
hätten wir retten können durch Einmachen in Silos. 

Den erſten „Herba“⸗Silo erbaute ich auf dem Veitshof 
in Freiſing, dann auf dem Verſuchsfelde in Obermenzing fünf 
Silos verſchiedenen Syſtems. 

We ſche Vorteile bringt Grünfutter im Winter? 

Ich will vorläufig nur hinweiſen auf die belannte Tat⸗ 
ſache, daß das weiche ſaftige Grünſutter ſehr gerne gefreſſen 
wird, den Tieren gut belommt und ergiebiger iſt als Heu, daß 
namentlich junges Grünſulter eiweißreich iſt und daß wir bei 
Verabreichung von ſolchem Futter nicht nötig haben, Eiweiß 
zu kaufen. Wir müſſen das Eiweiß in unſerem Betrieb ſelbſt 


erzeugen und müſſen das eiweißreiche Erünſutter für den 


inter aufheben, konſervieren in „Silos“. Beſonders ſchwie⸗ 
rig iſt das Einbringen des Heues in Gegenden mit reichen 
Niederſchlägen und in naſſen Jahrgängen, in denen eine große 
Menge Futler nur mit Mühe ſchlecht oder gar nicht eingebracht 
werden konnte. Es lann aber nicht nur Heu in Silos eingelegt 


werden, ſondern auch anderes Grünfutter, Rübenblätter⸗ und 


⸗löpfe, verſchiedene Kleearten, Mais uſw., das in Silos raſch 


und ſicher geborgen werden kann. . ö 
Die Behälter zur Aufbewahrung von Saftſutter nennen 
wir Silos. Darunter verſtehe ich alle Arten dieſer Bauten, 
die Sauergruben, die amerilaniſchen Futtertürme, die Süß⸗ 
preßfutterkammern und die Elektro⸗Futterbehälter. Eine Art 
Silos findet man faſt in jedem Haushalt, das iſt das Sauerkraut⸗ 
faß. Dieſes letztere Beiſpiel jagt uns ſchon, daß die einge- 
machten Pflanzen Veränderungen erfahren, wenn ſie auch 
nicht ſoweit gehen wie beim Kraut. Um nun dieſe Verände⸗ 
rungen richtig leiten und nach Möglichkeit einſchränlen zu 
klönnen, muß man ſich klar ſein über die Vorgänge, welche ſich 


den Verhältniſſen ein brauchbares Futter erhält. Das von 
den Erbauern ſo oft gegebene Verſprechen, daß man bei Ein⸗ 
halten der gegebenen Vorſchriften immer beſten Erſolg haben 
müſſe, geht weit über das Mögliche hinaus. 
= Zunächſt muß man beachten, daß die grüne Pflanze lebt. 
Die lebende Pflanze atmet, Atmung iſt Verbrennung, Ver⸗ 
brennung iſt Stoffverbrauch aus dem Futter, dieſer aber ſoll 
möglichſt eingeſchränkt werden; die Almung ſoll im Silo fo 
kurz wie möglich ſein. Weil zum Atmen Sauerſtoff nötig iſt, 
kann man ſich von vornherein ſagen, daß die Beſchränſung 
des O⸗ oder Luftgehaltes im Futter auch die Almung ein⸗ 
ſchränkt und daß Zutritt von Eauerfoff verhindert werden 
muß. Bei der Atmung, Verbrennung enijteht Kohlensäure, 
die den Sauerſtoff verdrängt, tritt ſie an deſſen Stelle, ſo er⸗ 
flicken die Pflanzen. Bei der Verbrennung bildet ſich Wärme, 
alſo durch Atmung tritt Selbſterhitzung ein, wenn dieſe einen 
gewiſſen Grad erreicht hat, dann wird die Pflanze abgetötet, 
Wärmetod. Mit den Futterpflanzen kommen auch ſehr viele 
Bakterien in die Silos. Bakterien find mit freien Nugen un⸗ 
ſichtbare kleine Pflänzchen, fie atmen auch. Darum muß man 
auch dieſen die Luft abſperren. Es gibt auch Bakterien, welche 
ohne Luft leben können, dieſe leben trotz der Luſtabſperrung 
weiter. Es ſind viele Arten von Bakterien am Futter, ſieben 
oder fangen kann man ſie nicht, aber man kann für die gut⸗ 
arligen, 3. B. die Milchſäurebakterien günſtige Bedingungen 
ſchaffen, jo daß die ſchlechtartigen, die Butterſäurebalterien, 
unterdrückt werden. Das heißt man den Teufel mit Beelzebub 
austreiben. Man ſieht alſo, es iſt manches zu überlegen. 


er 


realen 


das möglichst raſche Abtöt 
herbeig führ en 


in Tropfen und fließt ab; zum mindeſten iſt die Oberflche 


im Silo abſpielen, und wie dieſe beeinflußt, geregelt werden 
können, jo daß man auch unter von der Vorſchrift abweichen⸗ 


I mäßigkeit der Vorſchriften für die Anwendung der verſchie⸗ 
denen Verfahren. Auch bei der Erwärmung ſpielt der Waſſer⸗ 


und Endergebnis bei der Futter⸗Konſervierung iſt Au er Erwär ſbielt der Waſſer⸗ 
öten gehalt eine ſehr große Rolle. Sehr waſſerreiches Futter kann 


Der Tod kann 2 e Rol! e 
Iman nie auf eine hohe Cärtemperatur bringen. 


durch Wärme — Wärmekod, N 5 
durch Erſcicken — Erſſickungskod. „5 

Da die tote Pflanze gegen den Angriff von GEärungs. 
erregern keinen Widerſtand mehr leiſen lann, wird die tote Dr 
Maſſe immer gären, darum muß man jetzt eine gutartige . 
Eärung, Milch ſöuregärung berbeiführen, wobei die ſchädlichen 
Bakterien unterdrückt werden. Da aber alle Bakterien in ſau⸗ 
rem Nährboden nicht mehr gedeihen lönnen, ſo werden ſie, 
wenn ein gewiſſer Säuregrad erreicht ift, nickt mehr tälig ſein 
lönnen oder abſterben — Säuretod, die Säure konſervierk 
auch. Wir müſſen alſo den Tolſchläger nach verſchiedenen 
Richtungen führen. Wie verhält ſich nun die tote Pflanze? 

Sie verliert ihre Spannung, Turgeſzenz, fällt zuſammen 
und es tritt Waſſer aus. Man verſteht unter Turgeſzenz den 
geſamten Druck des Zellinhaltes auf die Zellwand. 5 

Der waſſerreiche Zellinhalt übt gegen die Zellwände eine 
gewiſſe Spannung aus, ſo daß dieſe prall ſind, wie ein auf⸗ 
geblaſener Gummiballon. Trotz dieſer hohen Spannung, 
welche mindeſtens einen Druck von 31, Atmosphären, in 
Durchſchnitt gegen 10 Atmosphären, bei Rüben ſogar üben 
20 Almosphären (bei dem unſcheinbaren Schimmelpilz wider⸗ N 
ſteht die nur 1/1000 Millimeter dicke Zellwand einem Druck 
von 160 Atmosphären) ausmacht, läßt die lebende Pflanze 
die Flüſſigkeit nicht austreten, dagegen aber kann die lote 
Zelle das Waſſer ſozuſagen nicht mehr halten, der Zellſaft . 
tritt aus der Zelle aus, die in beſtimmten Teilen der Pflanzen 
lokaliſierten Fermente verbreiten ſich gleichmäßig, bilden Ab 
bauprodulte, welche den Bakterien günſſige Nahrung bieten. 
Außerlich iſt dieſer Saftaustritt bemerkbar daran, daß an die 
Oberfläche der Pflanze der Saft tritt, er ſammelt ſich dort 


der toten Pflanzen dann feucht, ſogar naß. Das tote Jutker 
erſcheint viel feuchter als das lebende. Tie tote Pflanze wird 
ſchlaff, ſinkt in ſich zuſammen. Friſche Endivie in einem hohen 
Glas ſinkt auf Zugabe von etwas Chloroſorm ſoſort in ſich 
zuſammen und erfüllt kaum mehr ½ des Raumes; das glei 
beobachtet man an Spitzwegerich und den Löwenzal 
Dieſe nehmen auch eine dunflere bräunliche Farbe an. 


zen. 
Das 


rührt davon her, daß in dem Zellſaft Gerbſcure enthalten iſt, < 
welche ſich an der Luft bräunt. An anderen Pflanzen kann 


man außer dem ſchlaffen Fuſtande noch beobachten, daß die 
loten Pflanzen Waſſer austreten laſſen, was bei Kartoffeln 
beſonders deutlich zutage tritt, Spinat verwandelt ſich zu 
einem förmlichen Brei. Je zarter und waſſerreicher die Pflan⸗ 
zen find, deſto reichlicher iſt die Waſſerausſcheitung vs den 
toten Pflanze. 8 
Dieſe Erſcheinungen zeigen deutlich die Vetcutung des 
Waſſergehaltes der Pflanzen beim Einlegen, ſie erlléſen es, 
warum das mit hohem Waſſergehalt eingelegte Futter ſpäter 
ganz naß erſcheint, ſie erklären es, warum Saſt ſich unten au⸗ 
ſammelt, ſie erlléren es warum ſich das lote, ſchlaff getbor⸗ 


dene Fulter ſchon in den erſten Tagen ſtark guſginmenſetzt, 
ſie begründen es, daß man bei verſchiedenen Verſahreu vor 


dem Einlegen eine Herabſetzung des Waſſergehaltes verſeugt. 
Es ſoll beim Einlegen ſchon ein⸗Tei des Waſſers entfernt ſein 
durch Anwelken oder Abwellen. Beim Einlegen in den ameri⸗ 
kaniſchen Silo ſoll der Waffergekalt nicht Über 75 Prozent, 
beim Herba⸗Verſahren nicht über 70 Prozent ſein. Ist der 
Waſſergehalt nicht höher, dann kann der ausgetretene Zelle 
aft von den äußeren abgewelkten Teilen der Pflanzen auf; 
geſaugt werden und bleibt an der Stelle; das Futter iſt überall 
gleichmäßig. Iſt der Waſſergehalt zu hoch, dann ſickert der 
dünne Zellſaft nach unten, das untere Jutter wird waſſer⸗ 
reicher, die Cärung iſt dort langſamer, un eich, aber cuch der 
Gehalt iſt ungleich‘, oben zu wenig Saft, unten zu viel. ER 
Dieſe meine vielſeitigen und langwierigen Verſuche Über 
die Veränderung der Turgeſzenz der Pflanzen haben uns 
alſo den Schlüſſel gegeben für die Vorgänge und für die Zweck⸗ 


Durch die Atmung tritt Selbſerwérmung ein, je nach 
der Menge der vorhandenen Atemluft (Scuerf off) und der 
Menge der vorhandenen veratembaren Stoffe (Zucker). 
In den Gruben, wo das meiſt waſſerreiche Futter dicht 
gelegert wird und wenig Luft vorkanden iſt, tritt faſt lcire 

mierlbare oder nur ſehr ſchwacke Einermung ein — Salt 
vergären —, man erhält ſogenanntes Sauerſutter. Hier lon⸗ 
ſerviert die gebildete Milchſe ure (Erſticungs⸗ und Skuretod). 
Ein Lauvergären findet ſtatt in hohen amerifanifchen 
Fultertürmen, Waſſergehalt des Futters nicht über 75 Proz., 
dichte Lagerung, elwas mehr Luft im Futter, Erwärmung 
auf etwa 30 Grad, Milchſcurebildung, halb Süß⸗, halb Sauer⸗ 
futter (Erſtickungs⸗ und Se uretod). i 
Beim Warmvergären, „Herba“ Verfahren wird eine 
Selbſterwärmung auf 45—50 Grad Celſius erſtrebt durch an⸗ 
füängliche Begünſligung der Atmung, indem man das Futter 
mit einem Waſſergehalt ron 75—78 Prozent zunöchſt locker 
einbringt und fo viel Luft im Futter hat. Die Selbſterhitung 
auf 4550 Grad geht raſch tor ſich, fie wird denn unterkunden 
durch Zuſammenpreſſen und Luftabſchluß. Die Pflanzen und 
zum Teil auch die Bakterien fterben ab. Wörmelod, es bildet 
ſich viel Kohlenſäure, Erſtickungstod, die Bildung ron Milch⸗ 
Sr Se wird beſonders gefördert. Ekureiod. Man erhält Süß⸗ 
Fuller. i EEE TTT 
Eerfrörmung ebenfalls auf 50 Grad findet ſtatt auch im 
Elekiro⸗Silo, wird erzeugt nicht durch Selbſterwérmung, ſon⸗ 
dern guch durch den elektriſchen Strem. Auf jeden Fall auch 
Wärmetod. Die ſonſtige Wirkung des elektriſchen Stromes 
it nicht bekannt. Das Futter ſoll keine Feuchtigkeit verloren 
haben, es kann auch naß eingemacht werden. 
Tie Verfahren ſind alſo gekennzeichnet durch den Waſſer⸗ 
gehalt des Futters und den Grad und die Art der Erwärmung. 
Die Unterſcheidung in Süß⸗ und Sauerſutter iſt nicht ganz 
zulreſſend. Chemiſch betrachtet, find alle dieſe Cérfutter jener. 
Die Menge der geſamten Sk ure ſchwankt zwiſchen 1—2 Proz. 
Es lommt darauf an, welche Sk uren vorhanden find. Iſt 
Miilchſeure vorhanden, fo bezeichnet man das Futter als Su ß⸗ 
Suter, weil man ſie durch den Geruch nicht wahrnimmt, da⸗ 
gegen riecht die etwa vorhandene Eſſigſeure ſtechend, und die 
Bufterſäure riecht unangenehm, ſeinft. Solches Futter be⸗ 
zeichnet man dann als ſauer. Das Vorhandenſein oder gar 
das Borwiegen dieſer letzteren Säuren zeigt von einer minder 
guten Veſckafſenheit des Futters. Es wird cuch von den 
Tieren nicht ſo gerne genommen, namentlich, wenn viel Lutter⸗ 
ure vorhanden iſt. Eher könnte man einen Unterſchied im 


Geſchmack ableiten. Das Süß⸗Gärfutker hat beim Kauen nur 


Geſchmack, während dieſer beim Sauer⸗Futter deutlich hervor⸗ 
tritt. Insbeſondere hat das Eleltro⸗Futter einen ausgeſprochen 
ſäuerlichen Geſchmack, was man auf die Bildung von Frucht⸗ 
[euren durch die Wirlung des elektriſchen Stromes zurück⸗ 
führt. An die Bauten muß man im allgemeinen die Forde⸗ 
Aung ſtellen, daß Wände und Boden waſſerdicht, wärmedickt 
und luftdicht find, und daß es möglich iſt, den Zutritt der Luft 


zum Futter zu unterbinden. 

Das Einſäuern in Gruben ift das einfachſte Verfahren. 
Weſentlich iſt, daß die Gruben undurchlöſſig find, genügend 
tief (2—3 Meter). Das Futter kann in jedem Zuſtande ein⸗ 
gelegt werden. In Gruben werden meiſtens die waſſerreichen 
Fut ermittel, Rübenblätter und -Töpfe, Schnitzel, aber auch 
Gras und anderes Grünfutter eingelegt. Der Waſſergehalt 
iſt nebenſächlich. Möglichſt dichtes Einſtampfen it unerfäßlich. 
Häckſeln iſt nicht notwendig, aber fehr zu empfehlen. Nach dem 
Füllen muß die Luft vollſtändig abgeſchloſſen werden durch 
eine dichte, ſchwere, bis zu 50 Bentimeter hohe Einſchüttung 
von Erde auf den Deckel. Es iſt wenig Luft vorhanden, fie 

reicht aber für die Bildung der Milchſeure aus. Will man ſich 
5 eine ganz reine Milchſäuregärung ſichern, ſo lann man auch 
das Futter mit Milchſäure⸗Bakterien impfen, die vom Inſtilut 
für Gärungsgewerbe, Berlin, Seeſtraße, bezogen werden kön⸗ 
nen. Auch aus Molkereien könnte man Milchſäurebakterien⸗ 
zuchten, Säurewecker, wohl verwenden. Das Fukter bezeichnet 


einen ganz ſchwach oder gar nicht bemerkbaren feneilichen [ 


2. für den Bezirk Znin am 7. Dezember d. J., 2 Uhr nach⸗ 
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man aufrick tigerweiſe als Ccuer⸗Tutter. Die Verluſte ſind 
nicht groß, bis 10 Proßert. Tie Ctulen werden gen öhnlich 
aus Leien lergeſſellt. Kleirtietkeſiter lernen ſich euch in 
Tonnen das Tulter einſampſen und den Deckel mit Steinen 
beſchweren, wie bei Scuerlraut. : 
Die emeriloniſchen Futterfitme laben eine ke von 
9—15 Meter. Sie find rund, der Turck meſſer der Lo em 
flöche iſt eiwa 5 Meter, die innere Kühe 9—10 Meter, das 
ergibt etwa 180 Kubilmeter. Ein Silo faßt, wenn man auf 
die Kuh für 200 Tage 6 Kubifmeter rechnet, das Futter für 
gegen 30 Kühe. Bei dieſer Höhe iſt die Futterlaſt groß, und 
es muß die Fundierung eine ſehr gute ſein. Wenn das Grund⸗ 
waſſer nicht hindert, legt men die Sohle 1½—2 Meter tiefer 
als der Erdboden. Die Silos ſollen womöglich doppelwandig 
fein wegen des Wärmeſckhutzes. Der Waffergekalt des Futters 
ſoll durch Anwellen auf 75 Prozent heruntergedrückt werden. 
Cs ſoll dicht eingeſampft werden. Mais und ſperriges Futter 
fol gelöckſelt werden, nicht zu altes Eres und Klee kann une 
gefädfelt- eingeſampft werden. Es wird durch Elcvatoren 
oder durch Gebleſe auf den Turm befördert. Das Eintreten 
iſt ſehr wichtig. Wo Luft iſt, bildet ſich Schimmel. Das obere 
Fulter preßt das untere, zum Preſſen und Luftal ſchluß wird 
auf den Teckel wieder Erde gebracht. Das Futter erwErmt 
ſich ſchwach, im Durchſchnitt auf 30 Grad Celſius. De Bau 
iſt ziemlich teuer. Diele Silos eignen ſich beſonders für gioße 
Betriebe. Es findet, wenn ſeſt gerug eingelegt wurde, vor⸗ 
wiegend Milch ſeuregérung fat. Das Füllen des Silos kann 
ununterbrochen erfolgen. Natürlich fenn man im Notfall auch 
naſſes Futter einbringen, es wird nicht fo gut, aber es iſt doch 
gerettet. Tie Verluste ſollen Ledifiens 10 Prozent betragen, 
auch weniger. se == 
: - Bortfegung folgt.) 


Geflügel: und Kleintierzegjt. 


die zweite große allgemeine Geflügel⸗Ausſtellung 
findet bekanntlich vom 4. bis 6. Januar 1924 unter dem Protek. 
torat des Herrn Landwirtſchaftsminiſters in Poznan in der 
großen Ausſtellungshalle am Oberſchleſiſchen Turm ſtatt. Zur 
Ausſtellung gelangen Gänſe, Truten, Enten, Hühner, Tauben, 
Kaninchen, Juchtgeräte, Futtermittel uſw. Züchtern von Naſſe⸗ 
lieren iſt die Beſchickung der Schau ſehr zu empfehlen. Anmelde⸗ 
begen verſendet das Ausſtellungskomitee in Poznan 3, ul, Das 
browskiego 129. Meldeſchluß iſt unwiderruflich am 4. Dezember 1923. 


8 Fenoſeenſchaftsweſen. 


Unterverbandstage. 
Die näckſten Unterverbandstage finden fatt: EEE 
1. für den Bezirk Wongro witz am 4. Dezember d. J., 
nachm. 2 Uhr, im Saal bei Schoſtag in Won rowitz, 


mittags, im Saale des Deutſchen Kauſhauſes in anowitz. 
f Tagesordnung: = 8 
1. Cröffnung und Begrüßung durch den Unterverbands⸗ 
direktor, ; EB 
2. Feſſſtellung der ſtimmberechtigten Teilnehmer, 
3. mwertbefiändige Spareinlagen, 
4. genoſſenſchaflliche Zeitfragen, 
5. Wahl des Unterverbandsdirellors, 
6. Verſchiedens. Er 2 
Die Verbandsſatzung enthält in bezug auf den Untere 
verbandstag folgende Beſtimmung: Eee 
Die beteiligte Mitglieder haben die Pflicht, ſich Hei 
den Unterverbandstagen durch je einen ſiimmfüh renden 
Abgeordneten vertreten zu laſſen. Iſt dieſer durch die Ge⸗ 
noſſenſchaft nicht ſchon vorher bezeichnet, ſo führt die 
Stimme der Vorſitzer oder ſein Stellvertreter und bei deſſer 
Abweſenheit der Schatzmeiſter Gaſſenwart). Wenn 
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die er fehlt, der Vorſitzende des Aufſichtsrates. Außer den 
Abgeordneten der Genoſſenſchaften, Geſellſchaften uſw. 
können deren Mitglieder und andere dem Genoſſenſchafts⸗ 
weſen geneigte Perſonen — jedoch ohne Stimmberech⸗ 
tigung — an den Unterverbandstagen teilnehmen. 
5 Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Der Unterverbandstag in Bndgoſzez 
am 15. November 1925. 

Als Abſchluß des diesjährigen Schatzmeiſterkurſus in 

Bromberg wurde der Unterverbandstag für den Bezirk Bromberg 
abgehalten, zu welchem 14 Genoſſenſchaſten ihre Vertreter 
entſandt hatten. Als Gäſte waren die Herren Okonomierat 
Peſchken, Dr. Wagner, Geſchäftsführer Fielitz und Verbands⸗ 
ſekretär Rollauer erſchienen. Ebenſo waren mehrere Teil⸗ 
nehmer des Schatzmeiſterkurſus als Gäſte anweſend. 

15 In Vertretung des verhinderten Berichterſtatters ſprachen 
TER ya Verbandsreviſor Steuck aus Bydgoßzez über „Wert 
beſtändige Einlagen“ und Herr Verbandsſekretär Rollauer⸗ 
Poſen über „Genoſſenſchaftliche Zeitfragen“. Beide Vorträge 
löſten eine ſehr rege und recht ergiebige Aussprache aus. N 
Die Wahl des Unterverbandsdirektors verlief diesmal 
nicht ganz glatt. Nach ziemlich bewegter Verhandlung wurde 
der bisherige Unterverbands⸗Direktor, Herr Pfarrer Favre, 
für das nächſte Jahr wiedergewählt und Herr Steuck vom 
Bromberger Konſum⸗Verein zu ſeinem Stellvertreter beſtimmt. 
Die Verſammlung einigte ſich ferner nach längerer Aus⸗ 
ſprache auf den Beſchluß, den Unterverbandstag jährlich 
au einzuberufen; die nüchſte Tagung ſoll deshalb ſchon 
Anfang März ſtattfinden, ein Zeichen dafür, daß der dies⸗ 
malige Unterverbandstag die meiſten Teilnehmer von der 

Notwendigkeit überzeugt hatte, öfter für einen größeren Bezirk 


7. Wie beleben wir die Generalverſammlungen d BE 
8. Welche Bedeutung hat das Zentralwochenblatt für Die 
Genoſſenſchaft? a f 233 
An einem Nachmittag wurden die Teilnehmer zu be⸗ 
ſonderem Anſchauungsunterricht in die Bank geführt, wo ihnen 
bereitwillig die Abteilungsleiter eingehende Erklärungen über 
den banktechniſchen Betrieb gaben. An einem Abend hatten 
ſich die Teilnehmer mit den Angeſtellten des Verbandes, der 
Bank und der Hauptgeſellſchaft zu einem gemütlichen Bei⸗ 
ſammenſein vereinigt, um neben den vielfachen Anregungen 
zu ernſter Genoſſenſchaftsarbeit auch einige Eindrücke recht 
fröhlicher Art nach Hauſe mitnehmen zu können. . 
In feinem Schlußwort konnte der Leiter des Kurſus 
noch darauf hinweiſen, wie notwendig es ſel, daß ſich jeder 
Teilnehmer jetzt als Jünger des rechten genoſſenſchaftlichen 
Geiſtes betrachten müſſe. Jeder müſſe nun in feiner Genoſſen⸗ 
ſchaft mit Mut und Vertrauen an die genoſſenſchaftliche Arbeit 
herantreten und allen Widerwärtigkeiten zum Trotz die 
mancherlei Anregungen auch dieſes Kurſus in die Tat um 
zuſetzen verſuchen. EEE 


14 


us 


l > Verband deutſcher Geuoſſenſchaften in Polen. 
Erhöhung der Geſchäfts anteile. 


Wir bringen nachſtehend eine Forlſetzung der Lifte derjenigen Genoſſen⸗ 
ſchaften, welcher unſerer Aufforderung Folge geleiſtet und ihren Geſchäfts⸗ 
anteil erhöht haben i 7 ; auf s6 
Kredit» und Sparbank Noweniafto sensuunerenesencneees 50 000 
Deulſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenderein Bankwitz Eawti) 100 000 
Diſch. Spar⸗ u. Darlehnskaſſenverein Friedrichsfelde (Kopienten) 10 000 
Vereinsbank zu Culmſee (Chelmza »2........ S 100: 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Paulsfeld (Pawkowo) ) . 100000 
Spar- und Darlehnskaſſe Zu in 100000 
Spar⸗ und Da lehnskaſſe Neuzedlitz (Ruchocin ) 150 000 


en 3 \ 5 önnen. | Kuſchliner Darlehnskaſſenverein (Kuszlinn Re ie 
r 52 ee 5 3 A ene e zu können Spar⸗ und Darlehnskaſſe Bachwitz (Eukowiee) . . „sure 1000000 
Der Schatzmeiſterkurſus in. Bydgoſzez vom 12. bis Habsberger Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein (Chabsko). .... 1 000 000 
EN Anon ‘ 1 Deutſcher Spar⸗ und Kreditverein Exin (Key na 1400 
Penn 15. November. 1923. eutſch x 1 f 


Dtſch. Moltereigenoſſenſch. Marienbronn (Broniszewice⸗Nowe) 100 000 
Ein⸗ und Verkaufs genoſſeuſchart des Verbandes deutſcher 5 
Handwerker in Polen Bromberg Bydgoszez ur nens 
Ein⸗ und Verkaufsverein in Wongrowitz (Wagrowiee) - 
Chriſtlicher Konſumverein für Biel (Vielsto .. 250 006 
Landwiriſchaftlicher Einkaufs⸗ und Abſatz verein Mogilno. 500 00 
Brennerei⸗, Molkerei⸗ und Mühlengenoſſenſchaft Bufhdorf 


= Auf dieſem Schatzmeiſterkurſus in Bromberg wurde zum 
erſten Male der Verſuch gemacht, die Teilnehmer aus Rückficht 

uf das Maß ihrer Vorkenntniſſe in zwei beſonderen Gruppen 

u unterrichten. Der Verſuch ſcheint ſich bewährt zu haben. 
it den ſchon in der Arbeit ſtehenden Schatzmeiſtern konnte 


nicht nur ſchneller gearbeitet werden, ſondern es war nun GBudziszewto) TCT er 

auch möglich, Stufen durchzuarbeiten, die auf früheren Kürſen Landwirtichaftliche Handelsgenoſſenſchaft Bielitz (Bielsko) . 

immer zurückgeſtellt werden mußten. Nachdem in Diefer | Land wirtschaftlicher Verein Bielitz (Bielsko ))) 
Gruppe zunächſt einige ſchwierige Buchungen wiederholt worden | Deutſche landwirtſchaftliche Brennereigenoſſenſchaft in Romb⸗ ee 
waren, wurde nacheinander durchgearbeitet die Berechnung, ſchin (Rabezyn 2000000 


ahlen, die Staffelrechnung, die ver⸗ 

denen Buchungen für wertbeſtändige Geldanlage, und zum 
wurde eine Bilanz gründlich durchgearbeitet. In der 
beſonderen Gruppe der Anfänger konnte nun viel mehr Gewicht 
gelegt werden auf eine ſorgfältige Einführung in die Buch⸗ 
führung und vor allem auf recht gründliche Erklärung. Dieſe 


Ein⸗ und Verkaufsverein Gneſen (Gniezno) N 
; EIER auf für je 50 Morgen 1 Ztr. Roggen 
Einkaufsgenoſſenſchaft ſelbſtändiger Bäcker und Konditoren 
Bromberg (Bydgoszez) „„ „„ AUF 2 Bir. Rogge 
Deutſche Koruhausgenoſſenſchaft Janowitz (Janswiec) „3 
2 — 5 Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
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\ Düngemittel. Da, wie ſchon berichtet, der weitaus größte 
Teil aller künſtlichen Düngemiltel auf Baſis irgend einer Edel⸗ 
baluta gehandelt wird, und die Getreidepreiſe nicht im Verhältnis 
> den Forderungen für fremdes Geld geſtiegen find, hat das 
Kür Düngemittel bereits eingeſetzte Intereſſe wieder etwas nach⸗ 


en müſſen. 5 + 
8 f Eßzkartoffeln. Das Eßkarkoffelgeſchäft hat infolge des Froſtes 
= gau eingeſtellt werden müſſen. 5 5 . 
= „Fabrikkartoffeln. Günſtige Fabrikkartoffelabſchlüſſe zu Erbpork⸗ 
\ l ſetzen uns in die Lage, folgende Preiſe zu zahlen: Fabrik⸗ 
larioffeln gut, gejund, wie fie das Feld gibt, Mk. 550 000 bis 
Mk. 580 000 per Ztr., je nach Lage der Station, waggonfrei Volle 
bahnberladeſtation, gedeckte Tranſitwagen. 
Wir ſind hierfür nur ſolange Abnehmer, bis unſere Schlüſſe 
ßedeckt ſind und bitten wir um ſchnellſte Angebote. 
Fartoffelflocken. In Kartoffelflocken find nach wie vor keine 
günſtigen Auslandspreiſe zu erzielen. $ . 5 
3 Flachsſtroh. Durch Verbindung mit direkten Verarbeitungs⸗ 
ſtellen zahlen wir recht günſtige Preiſe für Flachsſtroh, und zwar 
richtet ſich der Preis nach Länge und Qualität, von 50 Zenti⸗ 
meter an bis 70 Zentimeter und länger. Wir bitten auch hierin 
um Angebot und laſſen ſich recht namhafte Preiſe bei waggon⸗ 
weiſer Abitellung erzielen, die auch auf Werkbeſtändigkeit feſtgelegt 


werden können. 5 . ; : 
Die rege Nachfrage nach Roggen» und Weizen⸗ 


Futtermittel. 

Heie hat weiter angehalten, die Forderungen der Mühlen find 
gdaraufhin entſprechend gehalten worden. Angebote in Olkuchen 

ſind noch immer nicht zu bekommen. 

Getreide. Der Getreidemarkt verkehrte in der vergangenen 
Woche weiter in feſter Haltung. Die Produzenten waren mit 
ar dem Anbieten bon Getreide ſehr zurückhaltend, da ſie die berech⸗ 
5 Aigle Anſicht vertreten, daß die Preiſe in keinem Verhaltnis zu den 
übrigen von der Landwirtſchaft gebrauchten Artikeln ſtehen. Die 

Preiſe für Bedarfsartikel haben ihre frühere Höhe weit über⸗ 
ſchritten, während Getreide erſt die Hälfte der Vorkriegspreiſe er⸗ 

reicht hat, Die Nachfrage war daher groß und überſtieg das An⸗ 

gebot. Mit dem Anziehen der Deviſen gingen auch die Getreide⸗ 

preiſe ſprunghaft in die Höhe. Speziell Kongreßpolen und Galizien 

find für Roggen und Weizen Käufer. Es iſt anzunehmen, daß 

eine weitere Preisſteigerung erfolgt. Die Börſe notierte am 


28. November wie folgt: = 

für Weizen 9500 000 Mk., für Roggen 6 100 000 Mk., für Braugerſte 
65 100 000 ME, Wintergerſte 5 500 000 Mk, Hafer 6 100 000 Mk., 

alles per 100 Kilogramm. = x Se 
deu und Stroh. Wir haben Inkereſſe für gutes geſundes 
Wieſenheu, loſe wie gepreßt. Ebenſo gutes, geſundes Stroh in 
bleoſem und gepreßtem Zuſtande, nur waggonweiſe und bitten bei 
höchſten Preiſen um Angebot. ee 
„ Sülſenfrüchte. Hierin iſt das Angebot in den letzten Tagen 
kleiner geworden, weil die Preiſe nicht zuſagen. Es werden für 
größere Partien Viktorigerbſen 10 bis 13 Millionen Mark und 
darliber per Ztr. gezahlt, für Peluſchken je nach Qualität bis 
5 een Mark per Ztr., für Widen 3 bis 4 Millionen Mark 
per Ztr. : 
Kohlen. Vom 1. Dezember ab wird mit einer ca. 100prozen⸗ 
ligen Preiserhöhung gerechnet, zu der die mit dem gleichen Tage 
in Kraft tretende 200prozentige Frachterhöhung kommt. Die für 
das deutſche Durchgangsgewicht kommende Fracht iſt bereits vom 
19, ab erheblich geſteigert worden. * = 
5 Maſchinen. Die Lage iſt unverändert. Die Fabriken, ſowie 
der Handel in landwirtſchaftlichen Maſchinen klagen über mangeln⸗ 
> den. Abſatz. Dagegen iſt das Geſchäft in Eiſenwaren aller Art, 
2 ve in Olen und Fetten lebhafter. Die Preiſe richten ſich nach 
Valuta, die ſich in der Berichtswoche weiter berſchlechterte. 
Wir empfehlen wiederholt dringend, bei allen Einkäufen in land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten, ſowie Eiſenwaren aller 
Art unſere Offerten einzuholen. Da wir Intereſſe daran haben, 
unſere großen Lager etwas zu räumen, werden wir es uns ange⸗ 
legen fein laſſen, uns durch billigſte Preisgeſtellung das Geſchäft 
in jedem Falle fat f 


in i ichern. Wir machen ch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auf unſer fehr reichhaltiges Lager in Erſatzteilen aller Art 
aufmerkſam und empfehlen, den Bedarf in Erfaßteilen bald feſt⸗ 
zuſtellen und uns zur Lieferung aufzugeben. 
Serradella. Hierin beſteht Nachfrage, jedoch iſt ſo gut wie 
2 kein Angebot zu verzeichnen. Die Preiſe bewegen ſich zwiſchen 
4 Millionen Mark per Ztr. = 
5 Textilwaren. Aus den Induſtriezentren wurde in der Be⸗ 
kLlichtswoche über ein ſehr lebhaftes Geſchäft berichtet. Allgemein 
beiteht das Beſtreben, ſich noch mit Waren einzudecken, da man 
mit weiteren Preisſteigerungen rechnet. Die Fabriken haben ihre 
im Edelbaluten notierten ale um 10—20 Prozent erhöht. 
Wir verweiſen auf die in der gleichen Nummer erſcheinende 
Annonce und bemerken, daß wir für den bevorſtehenden Weih⸗ 
kachtshedarf unſere Lager vollſtändig ergänzt haben. Wir haben 
> den größten Wert darauf gelegt, nur wirklich gute Waren in ers 
8 Peder Qualität heranzuſchaffen und bitten, bei vorliegendem 
HBedaef unſere Verkaufsräume zu beſuchen. sen 
Wolle. Das Angebot hat ganz nachgelaſſen, da die Produ⸗ 
nen die Preiſe für zu niedrig halten. Es ſind in den letzten 
agen 70—80 Millionen Mark der Ztr. geboten worden. \ 
Wollumtauſch. Wir haben jetzt wieder einen Poſten deutſcher 
Skrickwolle in den gangbaren Farben hereinbekommen und tauichen, 5 


WE 


602 


haben mittlere und kleinere Güter in den letzten Jahren ſich 


ſoweit der Vorrat reicht, für 37 Pfd. gewaſchene Paw. für 8 Pfd. 
ungewaſchene Schafwolle ein Pfund prima deutſche Strickwolle 

ohne Zuzahlung. a 8 . 

8 Raoggennotizen (pro 50 kp). i 8 
1. Höchſte Notiz am 16. November 1 450 000.— ME 
2. Letzte Notiz im Oklober 1 025 000. M... 
3. Durchſchnittspreis im Oktober 698 000.— Mk. 

4 Letzte Wochennotiz am 28. November.. . . . 3500 000.— ME 


Wochenmarktbericht vom 28. November 1923. 
Altoholtſche Getränke: Liköre und Kognak 700000 Mk. pra 
Liter nach Güte. Bier ¼ Ltr. Glas 50 000 Mk. Eier: Die Mandel 320 000 
Mark. Fleiſch: Rindfleiſch 220000 Mk., Schweinefleiſch 220 000 Mk., ge⸗ 
räucherter Speck 320000 Mk., p. Pfd. Milch⸗ und Molkereiprodukte? 
Vollmilch 42 000 M. pro Liter, Butter 500 000 Mk. uro Pfd. Zucker⸗ 
und Schokoladenfabrikate: Gute Schokolade 700 000 Mk. gutes 5 
Konfekt 700 000 Mk. Zucker 150000 Mk. pro Pfd. Kartoffeln 400 000 ME 
pro Zentner. Kaffee 1000 000 Mk. pro Pfd., Kakao 700 000 Mk. pro Pfd., 
Salz 25 000 Mk. pro Pfd. = 5 5: = 
Schlacht⸗ und Bichhof Poznan. 
3 Freitag, den 23. November 1923. Er 
Auftrieb: 9 Ochſen, 61 Bullen, 103 Kühe, 121 Kälber, 688 
Schweine, 356 Ferkel. 149 Schafe, 85 Ziegen, — Zicklein. En 
Es wurden gezahlt pro 100 Kigr. Lebendgemwicht: 
ü 1 Rinder J. Kl. 17 400000 
> II. Kl. 15-16 009.000 4 
III. Kl. 12 000000 %% 
für Rälber I. Kl. 22 0000004 
Il. Kl. 18-19 000 000 


f. Schweine I. Kl. 30 000000 M 
I. Kl. 27.28 000 000 Pfl. 
III. Kl. 24 (00 00 ü ]]] 
für Schafe J. Kl. 1500000 4. © 
a II. Kl. 13.13 800 00% 
Ferkel, das Paar 6—8 Wochen alte 5 500 000 bis 6.000000 .4 
9 Wochen alte 7500 000 bis 8 500000 . — Tendenz: lebhaft. > 
Mittwoch, den 28. November 1923. 222 
Auftrieb: 24 Ochſen, 149 Bullen. 196 Kühe, 261 Kälber, 1528 = 
Schweine, — Ferkel. 81 Schafe, 16 Ziegen. N 
Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: = 
für Rinder J. Kl. 22 000 000 .# f. Schweine I. Kl. 36 000000 4° 
= II. Kl. 19000 000 % II. Kl. 33 000 000 4 
III. Kl. 15000 000 % III. Kl. 2629 000 000 % 
für Kälber I. Kl 26000000 % für Schafe J. Kl. 20 000 00 n m— 
II. Kl. 22000 000 II. KI 16 000 000 % 
III. Kl. 18.20 000 000 4 III. Kl. = 
Tendenz: lebhaft. : 5 


Die Eigenwerkſtätten in Gutsbetrieben. 
Die induſtriellen Unternehmungen haben viel früher als 
landwirtſchaftliche Betriebe ihre Wirtſchaftlichkeit dadurch 
gehoben, daß ſie für die Inſtandhaltung, teilweiſe auch 
die Neuanfertigung von Betriebseinrichtungen und Betriebs⸗ 
mitteln eigene Handwerker in Lohn anſtellten, deren Leiſtungs 
fähigkeit von vornherein durch Aufſtellung von entſprechenden 
Hilfsmitteln geſteigert wurde. Später folgten landwirkſchaft⸗ 
liche Großbetriebe mit gleichen Maßnahmen, aber nur ver⸗ 
einzelt, da nicht immer für die notwendigen Maſchinen vor- 
teilhafte Antriebsmöglichkeiten gegeben waren. Erſt nach⸗ 
dem die Elektriſierung des flachen Landes durchgeführt war, 
konnten fich die landwirtſchaftlichen Betriebe in breitem 
Umfange ſich die Vorteile der eigenen Werkſtätten nutzbar 
machen, weil durch die leichte und bequeme Aufſtellung de 
Elektromotoren in entſprechend niedrigen Pferdeſtärken jeder 
überdachte Raum für Werkſtätten verwendet werden konnten 
ohne daß deswegen Neu⸗ oder Anbauten nötig waren. Da, 
durch blieb die Einſtellung eigener Handwerker nicht nur auf 
die landwirtſchaftlichen Großbetriebe beſchränkt; zu Hunderte: 


die a den Eigenwerkſtätten verbundenen Vorteile zunutze 
gemacht. 8 55 

In letzter Zeit kann auch von dem früher manchmal vor⸗ 
handen geweſenen Mangel an brauchbaren Handwerkern, die 
den Betrieb ſelbſtändig und rationell zu leiten imſtande ſin 
keine Rede mehr ſein, weil viele zur Selbſtändigkeit reifende 
Schmiede⸗ und Stellmachergeſellen aus wirtſchaftlichen 
Gründen nicht zur eigenen Exiſtenz kommen können. Auch 
eine ganze Reihe kleinerer Meiſter wird aus gleicher Urſache 
die ſichere Exiſtenz in Gutsbetrieben vorziehen. Durch die 
Errichtung der eigenen Werkſtätten in landwirtſchaftlich 
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Betrieben wird ſomit die Abwanderung wertvoller Hand⸗ 
” werferfräfte in die Induſtrie nicht zum Schaden der Volls⸗ 
wirtſchaft verhindert. i 
Es iſt ſelbſtverſtändlich die Rentabilität von den in Guts⸗ 
betrieben am meiſten vorkommenden Stellmacherei⸗ und 
Schmiedewerkſtätten nur dann garantiert, wenn die ange⸗ 
ſtellten Arbeiter maſchinell arbeiten. Vielfach fehlt dafür 
noch die richtige Erkenntnis, weil eben zuwenig bekannt iſt, 
daß die Kraftbetriebsmaſchinen für Holz- und Eiſenbearbeitung 
annähernd das Hundertfache der Leiſtung gegenüber der 
Handarbeit ergeben. Die Einrichtungen rentieren ſich auch 
dann, wenn die betreffenden Arbeitsmaſchinen nicht unaus⸗ 
geſetzt, ſondern ſelbſt mit größeren zeitlichen Unterbrechungen 
benutzt werden. 5 5 a 
s iſt ſelbſtverſtändlich nicht fo, daß die maschinellen 
Einrichtungen in der für jedes Gut wichtigen eigenen Schmiede 
oder Stellmacherei von gleicher Größe und von gleicher Kon⸗ 
ſtruktion ſein müſſen. Die neuzeitliche Technik im Bau von 
Holz⸗ und Eiſenbearbeitungsmaſchinen iſt ſoweit, daß je nach 
der Größe des Betriebes und der darin vorkommenden Ar⸗ 
beiten vielfache Abſtufungen in der Art der maschinellen 
Einrichtungen möglich ſind; ſo gibt es zum Beiſpiel in Band⸗ 
ſägemaſchinen, die die unerläßlichſte Maſchine für die Holz⸗ 
bearbeitung iſt, über 20 verſchiedene Größen und Ausführungs⸗ 
zarten; in Bohrmaſchinen 
mehr verſchiedene Typen. 2 i 
In Nücficht darauf, daß Größe und Ausführung der 
maſchinellen Einrichtungen unbedingt nach den vorhandenen 
Raumverhältniſſen, nach Art, Erfordernis und Umfang des 
betreffenden landwirtſchaftlichen Betriebes eingerichtet werden 
können, iſt in jedem Falle die Rentabilität des dafür aufge⸗ 
wendeten Kapitals gewährleiſtet, welches ſich nach ſtatiſtiſchen 


Berechnungen in längſtens 14—18 Monaten amortiſierrt. 


ATI tt alſo einmal die finanzielle Seite ſolcher Anſchaffungen 
unbedingt vorteilhaft, jo iſt auch in individueller Hinſicht 
nicht zu verkenſten, daß eigene Werkſtätten und auch ſolche, 
in denen nur eine oder wenige Arbeitsmaſchinen ſtehen, für 
den Beſitzer das Gefühl der Ruhe und Sicherheit geben, wenn 
alle notwendigen Neuarbeiten und Reparaturen an Ma⸗ 
ſchinen, Geräten und Baulichkeiten uſw. ſofort ohne großen 
Koſtenaufwand an Ort und Stelle ausgeführt werden. Wenn 
ſtändig gewiſſe Betriebszeuge auf längere Zeit in fremden 
Werkſtätten auf Reparaturen warten müſſen, jo liegt dadurch 
totes Kapital feſt. Die ſofortige Arbeitsbereitſchaft des Eigen⸗ 
betriebes zur Ausführung von Reparaturen verhindert auch, 
daß irgendwelche Maſchinen, Geräte uſw. erſt dann in Repa⸗ 
ratur genommen werden, wenn ſie dem Zuſtande des Verfalls 
bedenklich nahe find. ° f 5 5 
Die neuzeitliche induſtrielle Entwicklung hat es außerdem 
mit ſich gebracht, daß für die Fertigbearbeitung in den Werk⸗ 
ſtätten faſt jedes Material halbfertig iy Handel zu haben iſt. 
So ſind heute zum Beiſpiel zum Neubſu von Wagen und zur 
Reparatur derſelben faſt alle Räder⸗ und Wagenteile halb⸗ 
fertig von Spezialgroßhandlungen ſofort vom Lager lieferbar, 
wie auch vorgearbeitete Reparaturteile für landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen uſw. jederzeit zu haben ſind. Somit iſt die 
Anfertigung vieler Teile von Grund auf nicht mehr nötig, 
was früher immerhin bedeutend mehr Hände in der Werkſtatt 
P wenn nicht Rückſtand in den Arbeiten entſtehen 
öllte. as 
Aus den angeführten und noch weiteren hier nicht ge- 
nannten Gründen iſt es daher außerordentlich wünſchenswert, 
daß die Notwendigkeit eigener Werkſtätten⸗Einrichtungen in 
den betreffenden landwirkſchaftlichen Kreiſen erkannt wird. 
5 roße erteile ſolcher Einrichtungen find in den Ver⸗ 


5 


. 


Aufsatz „Öutsimertfätten“ in Landwwirtſchaftlichen 


a 
S 


für die Eiſenbearbeitung noch viel 


0 türlich ſchlechte Hufe und für Pferde, welche andauernd i 


miſſen. 

„Dil Eisen miffen nach dem Huf gemacht, und n 

das Eijen paſſend bearbeitet werden.“ Flache 
5 auf geſchloſſenen Eiſen, ſteile Hufe entwick 


Produktion, welche im Intereſſe des Volksganzen unerläßlich 
notwendig iſt. re 
Nicht allein der finanzielle Vorteil, ſondern die Schaffung 
von Sachwerten, ſowie die Beſitzvermehrung ſind die Geſichts. 
punkte, welche die Landwirtſchaft beachten muß; denn ſie iſt 
in Gemeinſchaft mit der Industrie ein bedeutender Faktor des 
Wirtſchaftslebens. 5 BER 


Die polnische Produktion von landwirtſchaftlichen Maschinen 
= und Geräten. N 
Aus der Schrift des Ingenieurs T. Lecewiez „Fabryky 
maszyn i narzedzi rolniczych w Polsce“ (Fabriken für land⸗ 
wirkſchaftliche Maſchinen und Geräte in Polen) vom Jahre 1922 
iſt zu entnehmen, daß Polens Fabriken den Landesbedarf an 
kleinen und weniger komplizierten landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Geräten, wie Pflügen, Kehrrädern, Göpeldreſchmaſchinen und 
Handgeräten, faſt decken. Nicht ausreichend dagegen ſei die Fabri⸗ 
kation von Dampfdreſchmaſchinen, welche in größeren Mengen 
nur von einer Fabrik in Poſen hergeſtellt werden. Zu den land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen, die Polen bisher überhaupt nicht pro⸗ 
duziert und aus dem Auslande einführen muß, gehören vor allem 
Mähmaſchinen, Streumaſchinen für künſtlichen Dünger, Getreide⸗ 
reinigungsmaſchinen, Milchzentrifugen und Traktoren. Doch wer⸗ 
den aus dem Auslande auch Maſchinen und Geräte eingeführt, 
die angeblich in genügender Menge in Polen hergeſtellt werden, 
beſonders von Landwirten im früher preußiſchen und öſterreichi⸗ RG: 
ſchen Teilgebiet, die an der Gewohnheit der Einfuhr ihrer Mas! 


ſchinen aus dem Auslande feſthalten. ri 


Hufpflege und Beichlan. . 

5 ; a — NM,.achdruck verboten.) 
Schon der Fohlenhuf will behandelt ſein, ſonſt wächſt er 
eben, je nach der Stellung der Gliedmaßen des Pferdes, oder 
nach den Unebenheiten des Bodens bzw. auch nach der Be⸗ 
ſchaffenheit desſelben, in eine fehlerhafte Form, welche im 
Alter ſelbſt durch den beſten Hufbeſchlag nicht zu verbeſſern iſt. 
Die allgemeinen Grundſätze ſind folgende: Zur Zucht wähle 
man Elterntiere, welche von Natur geſunde Hufe haben. 
Man beſichtige dann alle 6 Wochen den Fohlenhuf bis zum 
dritten Lebensjahre und entferne mit einem ſcharfen Huf⸗ 
meſſer alle abgeſtoßenen und bröckligen Teile. An den Stellen, 
wo der Huf am meiſten abgelaufen iſt, darf man niemals mit dem 
Meſſer etwas fortnehmen, denn dort hilft fich die Natur ſchnn 
allein und zeigt uns, daß wir den „geſchonten und höheren“ 
Teil des Hufes mit dem Hufmeſſer verkürzen und abſchwächen 
ſollen, damit der Huf nicht ſchlecht wird, ſondern gleichmäßig 
in der Bewegung abgenutzt wird. Für alle Hufe, welche viel 
mit Näſſe, Schnee in Berührung kommen, oder auf kalk⸗ 
haltigen Straßen viel bei Näſſe gehen müſſen, ift es notwendig, 
dieſelben mit einem guten Huffett nach dem Abwaſchen ſofort 
zu ſchmieren. Reinhalten des Hufes von Dung und Straßen⸗ 
ſtaub nach der Arbeit und dann Einfetten iſt deshalb ſo not⸗ 
wendig, weil ſonſt die Glaſur des Hufes abgefreſſen wird, 
welche den Schutz des Hufes gegen ſchädliche äußere Einflüſſe 
bildet. Man laſſe die von Jugend auf ſo behandelten Hufe der = 
Pferde, welche nicht gerade im Rollwagen oder Steinwagen 
täglich auf hartem Pflaſter gehen müſſen, möglichſt gunbe⸗ 
ſchlagen“ und halte die Hufe nur mit dem Hufmeſſer in 
Ordnung. Am „Strahl“ darf niemals geſchnitten, ſondern 
es dürfen ebenfalls nur bröcklige Teile entfernt werden, welche 
ſonſt in Fäulnis geraten. Ein von Natur geſunder und dabei; 
gut erhaltener Huf kann ſelbſt auf harten Straßen länger 
„unheſchlagen“ gehen, als die meiſten Pferdebeſitzer glauben. 
Aber, wie gejagt, nur von Natur geſunde Hufe. 8 
Was den Beſchlag betrifft, ſo wird er notwendig für na⸗ = 
eren Laſtfuhren auf Pflaſter oder harten Straßen geher 
11 a den Bech gi es folgende Grundregeln 


eſten auf Zehen oder halbmondförmigen Eiſen, bei weichen 


das Wachstum des Hufes, der Strahl, recht tätig mit dem Erd⸗ 
boden in Berührung kommt. Alle Stollenarten ſind gefährlich 

r den Huf und ein direkter Schaden für die Entwicklung des 
Hufes und nachteilig für die Sicherheit im Gange. Leider 
iſt noch kein Erſatz für dieſelben gefunden. Es iſt aber ein 
großer Irrtum, wenn man glaubt, daß die Stollen zum 
Ziehen“ notwendig ſind. Die Stollen verhindern nur das 
Gleiten und Rulſchen des Hufes, zum Ziehen gebraucht das 
Pferd die Zehe. Und an der Zehe ſitzen die Griffe. Daraus 
folgt nun, daß auch ſchon kleine niedrige Stollen, welche nur 
eben in den Boden einfaſſen, bereits das Ausgleiten ver⸗ 

hindern, und ebenſo genügen ſchon kleine, niedrige Griffe an 
der Zehe, um beim Anziehen mehr Halt zu geben. Darum 


hohen Stollen und Griffen. 
niedrige Stollen und Griffe. Man hört fo oft erwidern: „Das 
dies ſtimmt nicht. Für ein Pferd in ſchwerer Arbeit iſt es 
durchaus notwendig, den Beſchlag alle 4 bis höchſtens 6 Wochen 
En ſonſt leidet der Huf und damit die Sicherheit im 


=; 8 
wird net Heu allein alſo nicht zum vollen Milchertrag gebracht 
‚werden können, weit eine Kuh von 10 Zentner Gewicht mehr 
als 30 Pfund Rauhfutter nicht bewältigen kann. Kraftfutter⸗ 
Ritzel ſind alſo nicht zu entbehren, wenn eine gute Milchkuh 
boll ausgenützt werben ſoll. Geringere Milchkühe können 
aber recht wohl ohne Kraftfutter auskommen, und deshalb 
ſollte alles eiweißreiche Kraflfutter allein für milchreiche 
Kühe beſtimmt werden. Spart man an Futter bei einer milch⸗ 
reichen Kuh, gibt man z. B. einer Kuh, die nach ihrer Anlage 
20 Liter Milch pro Tag geben könnte, nur für 10 Liter Futter, 
= berzichtet man nicht nur auf den Nutzen, den fie gewähren 
unte, ſondern verſchwendet geradezu, weil Stallraum, 
ve, Allagewerke, Erhaltungsſulter, Wartung und Melk⸗ 
beit dieſelben bleiben und nicht ausgenutzt werden. Bei 
den jetzigen hohen Milch und Zutterpreiſen bezahlen milch⸗ 
iche Kühe auch teures Kraftfutter. Die Regel ſollte heute 
i keiner milcharmren Kuh Kraflſutter zu geben, bei milch⸗ 
damit nicht zu ſparen. Auch die Heugabe ſollte 
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im Intereſſe der armen Pferde, fort mit den unnatürlich 
Es genügen vollſtändig kleine, 


iſt aber zu teuer, man muß dieſelben zu oft erneuern.“ Auch 


weißgabe ſehr eingeſchränkt werden 


|  Heuerung 


und gutes Kraftfutter 


in; utter [Maßſtabe, nach dem ſich die Verſicherungs 
% Pfund Heu zugelegt werden. Eine gute Milchkuh 


Beſtimmung für ſandwirlſchaftliche Unternehmer, wonach 


einwandfrei anwenden läßt, hat man dieſer Beſti 
| eine andere Faſſung gegeben, indem man anne 


üblich an ſie verfüttert werden. 
Es ſind gleichwertig: i 
2 Pfund Palmkernkuchen, f 
2%, Pfund Gemengeſchrot oder Hafer, 
5 Pfund Heu, —.— 
8 Pfund Sommerhalmſtroh, 
10 Pfund Winterhalmſ tro, 
10 Pfund Kartoffeln, Se 
20 Pfund Rüben, 8 RR a 
12 Pfund Magermilch oder Buttermilch (für Auf⸗ 
zucht junger Tiere). 

Fütterung von Magermilch an Kühe iſt nicht wirtſchaftlich, 
weil der Magen erwachſener Rinder ſie nicht ſo gut ausnutzt, 
wie der junger Tiere und Schweine. = are 

Bei dieſen Vergleichswerten der Futtermittel, das jet 
nochmals betont, muß aber berücksichtigt werden, daß eine 
Kuh mit 15 Liter Milch täglich 525 Gramm Käſeſtoff und Ei⸗ 
weiß ausgibt und daß dafür durch eiweißreiche Stoffe: Futter⸗ 
kuchen, Wicken, Bohnen uſw. Erſatz geſchaffen werden muß, 
weil Stärke in den Futtermitteln das Eiweiß nicht erſetzen 
kann. Die Kuh kann nur ſo viel Eiweiß ausgeben, als ſie ein⸗ 
nimmt. Für ausgewachſene Maſttiere dagegen kann die Ei⸗ es 


bei milcharmen Kühen möglichſt beſchränkt und Stroh mehr alss 


Was durch richtige Futterzuteilung erreicht werden kann, 
zeigen die Milchkontrollvereine, in denen nach Einführung den 
Fukterzuteilung der Milchertrag in manchen Ställen auf das 
Doppelte ſtieg. Es iſt vorteilhafter, die Hälfte milchreicher 5 
Kühe zu halten und ſie dementſprechend zu füttern, als die 
doppelte Zahl mittelmäßiger. Se — 


. Steuerfragen. Bere 
Die zweite Rate der Grund- und Gebäudeſte 


ner. 


en in der landwirtſchaftlichen Anfall⸗ 
PPP 

Die „Verſicherungsanſtalt gegen Unfälle in der Lands 
wirtſchaft“ (Zaktad Ubezpieczen od wypadköw w Rol- 
nictwie, frühere Poſener Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft), deren Tätigkeitsbereich ſich auf die Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen erſtreckt, erhält vom 1. Januar 1924 
neue Satzungen. Weſentliche Anderungen ſind nur in dem 


icht = 
wirtſchaftlichen Unternehmern und Beamten richte = 
nommen worden. Bisher war dieſer Maßſtab das in Geld 
ausgedrückte Einkommen der in Frage kommenden Perſonen. 
Durch die fortwährende Anderung des Geldwertes aber 
ergab ſich eine große Ungewißheit darüber, wer eigentlich 
noch der Verſicherungspflicht unterlag, da eine ſofortige An⸗ 
paſſung an den jedesmaligen Geldwert ſchon aus 
Gründen unmöglich war. Deshalb iſt man in 
Satzungen einen anderen Weg gegangen und he 
ſicherungspflicht für landwirtſchaftliche Unterneh hängt 
gemacht von der Zahl der gegen Entgelt beſchäftigten Perſon 
Bei den landwirtſchaftlichen Beamten iſt eine Begrenzung der 
Verſicherungspflicht ganz fallen gelaſſen worden. Da 


Produzenten verſicherungspflichtig ſind, die du 
des Jahres hindurch keine oder nicht mehr a 
gegen Entgelt beſchäftigen, in der Praxis ſich 
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Wirtſchaſten dieſer Landwirte nicht größer als 60 Woryen 
find. Vom 1. Januar 1924 treten abo in der landwirt⸗ 
schaftlichen Unfa’iverjicherung ſolgende Neuerungen ein: 
1. alle Landwirte, deren Wirtſchaften nicht größer als 60 
Morgen find, werden verſicherungspflichtig, 
2. ferner werden verſicherungspflichtig alle landwirtſchaſt⸗ 
lichen Beamten, ohne Rückſicht auf die Höhe des Ein⸗ 
| = kommens. 
Außerdem können Landwirte, deren Wirtſchaft größer als 
- 60 Morgen, doch nicht über 100 Morgen ift, beim Sektions⸗ 
vorſtand die Feſtſtellung beantragen, od fie der Verſicherung 
unterliegen oder nicht. i 
Durch die neuen Beſtimmungen wird der Kreis der⸗ 
jenigen Perſonen, die Beiträge zur landwirtſchafilichen Unfalls 
berficherung zu leiſten haben, wie auch in Unglücksjällen 
Anſprüche an fie erheben dürfen, ein weſenilich weiterer. St 
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Gewerbeſche ne. 

In den Monaten November und Dezember müſſen die 
Gewerbeſcheine (Swiadectwa przemyslowe) für das Jahr 
1924 erneuert werden. Es iſt dazu eine Erklärung auf vor⸗ 
geſchriebenem Muſter (Ueberſetzung |. Nr. 30 d. Bl) abzugeben, 
Die Beſtimmungen find die gleichen wie im Vorjahre, wi 
bitten darüber die Nummern 27, 28, 30, 35, 37 unſere 
Verbandszeitſchrift zu vergleichen. Jedoch ſind die Beträg⸗ 
der Gewerbeſch eine auf Grund der Verordnung des Fmanz⸗ 
miniſters vom 17. Oktober 1923 (Dz. Uſt. Nr. 109) wegen 
der Valutaentwertung erhöht worden. Der Talif ift jetzt 
ſolgender: : 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Steuerbekörde, 
die den Gewerbeſch in ausſtellt, nicht das Recht hat, den 
Steuerzahler zu veranlaſſen, einen Schein höherer Keaſſe zu 
erwerben, als er verlangt. Es iſt dies deshalb wichtig, weil 
einige Sienerämter im vorigen Jahre nicht über die Klaſſen, 
die für die Genoſſenſchaften in Betracht kamen unterrichtet 
waren. So hat ein Steueramt verlangt, daß jür den Handel 
mit Futtermitteln und mit Webwaren zwei verſchiedene Ger 
werbeſche ine gelöſt würden, obwohl der Verkauf in demjelten 
Raume ftattrand. Dies iſt nicht nötig. Wir weiſen auf 
unſere Ausführungen in den genannten Aufiltzen hin und 
bitten, uns in Zweifelszüllen um Rat zu fra jen. Da die 
Aemter in den letzten Tagen des Dezembers mit Anträgen 
überhä aft fein werden, empfehlen wir, die Löſung des Gewerbe⸗ 
ſcheines nicht auf die letzten Tage zu verichieben. Auch die 
Finanzkammer macht hierauf au merklam und weiſt daraus hin, 
daß Verzugsſtrafen von 5% für den Tag verhängt werden, 
wenn der Gewerbeſchein nicht am Ende des Dezembers gelöß 
worden iſt. f 


i J. Gewerbeſcheine. 
A. Handelsunter nehmen. 


| (Kategorie . IV Hemdelsanſtalten, Kat Va. fahrender Handel, 
Kat. Vb. Hauſierhandel). 


= Jn alten It den Ortſchaf en der Klaſſe 5 
ee 5 Ortſchaften = | er | II 3 = 
== 134000000 | — rer 
1 — 23 500 000026 800 00020 1000018 400 000 
ZH — 6 700 (05 360 00% 4020 C0%/ 2 680 000 
V — 2 680 000 2 144 006) 1 608 000 1072 000 
Va 5 360 000 — — > => 
Yb_ I 1608 000 — — m 
en B. Induſtrieunternehmen. bei uns Auskunft zu erbitten. 
u ꝙ ꝙScͤinn 7 5 Berband deutſcher Genoſſenſcha ten. 
en 5 In allen In den Ortſcharten der Klaſſe A = = 
ESSHe | Duricajten a Bee IV | 22 Güterbeamtenverband. 22 En 
e Gehalt der Gü eroeamten. ; 2 
III 134 000 000° = = 3 Als Richtlinie für die Berechnung des Gehaltes der Güter⸗ f 
1 9 5 => = 5 beamten galt bisher der Roggenpreis unter Zu rundelegung 
an 5 = 7 der amtlichen Höchitnotiz vom 16, eines jeden 11 4 
= ER 8 775 Nach den zwiſchen Herrn Freiherrn von Maſſenbach⸗Konin . 
; , a b 7 
10 . 5228060 285000 1646050 an und dem Vorſitzenden des Güterbeamtenausſchuſſes 
vin = 1340 000 1072 U 804 000 536 000 betroffenen Vereinbarungen ſoll in der Folgezeit nicht mehr die 


Höchſtnotiz vom 16., ſondern die letzte amtliche Höchſtnotiz 
jedes Mona:s für Roggen der Berechnung zu Grunde gelegt 
werden. Die Auszahlung hat dann am 1. des neuen Monats 
zu erfolgen. g £ ; 

Freiherr von Maſſenbach⸗Konin. P. Wie ner⸗Wierzonka. 
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Handarbeitsausſtellung. Re 
Am Donnerstag, den 6. Dezember, wird in den Räumen 
der Loge zu Poſen eine Handarbeitsausſtellung veranſtaltet. 
Die Eröffnung beginnt mittags 12 Uhr. Von 4 Uhr ab 
wird Tee gereicht. Unſere Leſerinnen bitten wir, die Aus⸗ 
ſtellung recht eifrig zu beſuchen, zumal ſich Gelegenheit bieret⸗ 
Geihnachtsgeſchenke in großer Auswahl zu erwerben. 5 


II. Negiſterkarten 402 000 Mk. 
Zu dieſen Preiſen kommen folgende Zuſchläge: 
a) für die Selbſtverwaltungen (der Städte, Gemeinden 
bezw. des Kreiſes): 
1.̃ von Kreditinſtitutionen, Bankhäuſern und 
Wechſelſtuben in Höhe vnn 10% 


c) für Berufsschulen in Höhe voeann . 25% 
Von den Regiſterkarten werden nur Zuſchläge für die 
unter b) und c) genannten PBerfonen erhoben. 
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PETE 3 Teing ien 2 130,20 Cumme der Attiva 3025 107,52 
. RR 8 1 * 2 De 
Obwieszezenie. Vorſchuß⸗Verein zu Wolszihn 


Uchwatg Walnego zebrania eztonköw spöldzlelnt Deutsche 
Vieliverwertungs- Genossenschaft we Wrzesni 2 dnia 
4. sıycznia 1925 r. fostanowiono zlanie sie sroldzielni ze 
spöldzielnig „Consum“ spöldzielnia zarej, 2 ograniezong odpuwie- 

. dzialnoSeig wo Wrzesni z ten, ze podstawg zigezenia ma bye 
Statut suökdzielni „ Consum“, Uchwalg Walnero zebrania czton- 
. köw spöldzielni „Consum“ we Wrzesni = dnia 25. listopada 


1922 r. postanowiono ziaezy6 sig vo spöldzie nig „Deutsche 
spöldzielnia zarejestro- 


Viehverwertungs- Genossenschaft“ 2 

wana z ograniezony odpowiedzialnoseiq we Wrzesni — przejmujac 

Ja na podstawie statutu sjöldzielni „Consum“ i pod firma „Con- 

sum“ spoldzieln a zarejestrowana 2 ograniezong odpowiedzialno- 
Seig we Wrzesni. 

2 Wrzesnula, dnia 21. lipca 1923. 


Sad Powiatowy, 969 


Obwieszezenie. 
W tutejszym ref strze spoldzielni R. Sp. ur. 
pod liczba biezaca 16: 
Herman Schmidt 2 Zboza 
. 5 i Adolf Janke 2 Runowa. ae : 
Pawel Bigalko i Karöl Damms ustapili 2 zarzadu, Wich 
mieses wybrani zostali Herman Schmidt z Zboza i Adolf 
FCC 5 Sees 
WMilecbork, dnia 17. listopada 1923 r. 
BER Sad Powiatowy. 


8 wpisano dzis 


964 


f Obwieszezenie. 

W nasZym reſesteze spöldzielezym „Elergenossenschaft““ 
spölka z ogran, odpowiedzialnoscia W Sokotowie, zapisano pod 
ar. 10, co nastebuje: ; . 

Spoluzienia jest rozwigzana na mocy uchwaly Walnego 
 zebrania 2 dnia 28. pas lziernika 1922. Tr 

5 Likwidatorami Spöldzielni sa dotychezasowi ezlonkowie 

_ zarzadu Reinhard Zellmer i Augustyn Ko erth W So- 

Rol Wies ? Er ä 

Chodziez, dnia 20. pazdziernika 1923. 


Sad Powiatowy. 967 


Obwieszezenie. f 

W tutejszym rejestrze spöklzielezym zapisano dzisiaj przy 

nr. 20 „Spar und Darlehnskasse‘‘, spöldzielnia z nieograni- 
‚czona odpowiedz:alnoseiga w Luköweu ca nastepuje: 


Uchwalg Walnego zebrania 2 dnia 30. wrzesnia 1928 r. 


podwxzszono udziat na 1 000 C00 0 mk. ° 
‘ Kaädy. ezlonek musi natychmiast WPtacic 
100 000 me. 
8 Terminy dalszych wplat na udzlal zostang jeszeze 
‚ uchwalone. 
Koronowo, dnia 17. listopada 1923 r. 


Sad Powiatowy. 968 
eee een 
Fharmae. Laboralorium „Osten“, 


Aktiengesellschaft, 
Danzig, Hintergasse 13. 


Telegr.-Adr.: Arzenei-Danzig. Telephon 5248. 


Fri Hen. Hue sh Print, 


Spezialität: Tierheilmittel, Impfstoffe. 
Vertretung von H. Hauptner-Berlin. ° 
- Obstbaumcarbolineum „Avenarius“, 


\ 
kr 


(953 


aht der Genoſſen am Anfange bes Geſchäftsſaures: 117. 


na udziat 


5 8 »Linksol“, Ungeziefer-Bekämpfung durch Begasung. 


Pafſiva: 1 
151 776.— 


Sp. 2. z n. Odp. 


Dritte Bauptverſammlung 


am Monkag, dem 10. Dezember 1923, nachmittags 4 Uhr, im 
Lokale des Herin Reſtauraleurs Joſef Nüſchkte in Wolsziyn. 
3 Tagesordnung. ; 
1. Satzungsänderung. Rn 
2. Wahl eines Aufſichtsratsmitgliedes. 


3. Erhöhung der Höchſtgrenze des einem Mitaliede einzuräumenden Kreditg. 5 i 


4. Erhöhung der Höchſtgrenze der aufzunehmenden fremden Gelder. 
Sämtliche Genoſſenſchaftsmitglieder werden hierzu ergebenſt ein⸗ 
geladen. 
Wolsztyn, den 26. November 1923. 
Vorſchußverein zu Wolszign 
Sp. 2. 2 n. odp. 
Der Vorſtand 
Scholz. Laubſch. 


Verkaufe 


1 Aelſenbiegemaſchine zu 3 u. 4 Zoll⸗Reifen, 
1 Hebewinde zum Dreſchſatz. 100 Bir. Tragfähigkeit, 


1 Schmiedeplakte, 150 Pfo. ſchwer, — — 5 
1 Achſengewindekluppe für rechtes und linkes Gewinde, 
1 Hauptnerfche Garnitur zum signieren auf dem Biehhorn, 


alle erwähnten Gegennände find gebraucht, aber in ſeyr utem 
Zuſtande und faſt neu. 2 


>, jun, f 
 Bulsernaller Künne, 


Dom. Witaszyce, pow. Jarocin. 


Ta Steindachpappen 


in 6 Stärken, 


la Klebemaſſe 


| Ia präp. Dachteer, ö 


aus eigener Fabrikation empfiehlt — 


Bevorzugt wird ein Einkauſch bei Berrechnung gegen 8 


friſchnelkende evtl, hochtragende Risi, 8 


Oskar Becker, Poznan, sm. Marein 59. = 
Das Bojener Evangeliiche Dintoniffenhaus - 


(Poznan, ul. Grunwaldzka 495, 
bittet zur Unterſtützung feines Werkes herzlichſt 
um gütige geſchenkweiſe Ueberlaſſung von 


Der Bedarf für Kranke, Schweſtern und Angeſtellte 
beträgt bis zur neuen Ernte an Kartoffeln 
— eima 1200 Zeniner. — 


Der Hausvorſtand: 
Sarowy, Bajtor, 


Eßkartoffeln. 3 
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Neue deutſche Handelskurſe 


verbunden mit landwirtſchafllichem Unterricht. 


Buchführun 5 Rechnen, Ne Hen 
Stienographſe, Maſchinenſchreiben, Handels betriebs⸗ 
lehre, Wechſel⸗ und Schecklehre. Nationalökonomie, 
N ae ee Deutſch, Polniſch, Franzöſiſch, 
Di Engliſch, Banktechnik, Büropraxis uſw. 

Nur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer! 
972 Schulhaus ul. 27. Gruduig 4 (Gartenvilla). 

Sprechzeit des Schulleiters von 12—1 und von 7—8 Uhr. 

Su in ber Wohnung, Poznan, sw. Wolciech 29 von 2—3. 


Wir Gi an: 


Pflüge : Eggen 
Walzen :: Göpel 


Re, 8= und 6⸗ſpännig, 36: bis 42⸗tourig, 


Rübenſchneider, 
Häckſelmaſchinen, 


e Schrotmühlen 


für Hand⸗, Göpel⸗ und Kraftbetrieb, 


Kartoffeldämpfer. 
Vm Halptgeſellſchaft 


Tow. 2 ogr. por., 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Seit 80 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 


in 
Stadt und Land 
durch 846 
W,üuische, Grodzisk-Poznah 
früher Grütz-Poſen. 


lieferbar in jeder Maſchinen⸗ 

weile u. Höhe, in Drahlſtärke 

der am 5151 vorhandenen Drähte. 
Offerte auf Anfrage. 


Ilexander Maennel, 
Kowy-Tomysi 4 (Pozn.). 


99% 


Wir find 


Abnehmer jeder Menge 


Maolkereihntter 


und bitten um 


laufende Belieferung. 
Koſumuerein 1.2 ohr. ah. 


Poznan, ul. Wigzdowa 3 
eee 


— nn ͤ f]U— m 
: 17517 en 1. Januar 1924, 
evangel., verh 


Beamten. 


I Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 
schriften, die nicht zurückgeſandt 
werden, erbeten an Buettner, 
Rittergut Mala Wysoka, Poſt 
Wysoka, Kreis Wyrzysk- 


>99 992929999 96922952 292229006 00020 . 


Landwirtschaft. Hauptgeſellſchaf 


— (ii 
Mahndorier Viktoria, 


in das hochzuchtregiſter der 
D. L. G. eingetragene, von der Iba 
Rolnieza, Poznan anerkannte und 
aus den meiſten Anbauverſuchen 
als Siegerin hervorgegangene, 


rühese ee Mraerbee 


hat als einzige Anbauſtation in Polen in handverleſener Ware 
anzubieten, ſteht mit Probe auf Wunſch zu Dienſten und nimmt 
Beftellungen Bun ſchon jetzt entgegen. (928 


Dominium Lipie, ' 


Poſt⸗ und Bahnſtation Gniewkowo. 


6668888 es 


N Wir empfehlen aus unſeren für den ee 
bedarf beſonders reichhaltig aufgefüllten Lagern: i 
Schürzen (dunkle Muſter), Züchen Bet U - 
zeug), Hemdentuck, dunkle Biusen- = 
barchende, Trikotagen, wollgemiſcht, 

> 


Taschentücher, Hosenträger, 
Strickwolle in den gangbaren Farben, 
alles beſte deutſche Fabrikate, ferner 
Inlett, 80, 130 und 150 em breit, garan⸗ 
tiert federdicht, in der beſtbekannten Qualität, 
Weisswaren und Leinen in allen $ 

Breiten und verſchiedenen Qualitäten, 
Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, 
Bar chende bis 80 cm breit, extra ftarke, 4 

feſte Ware, | 
Tüll- und Midi eäteinung 
Blusen- u. Kleiderstoffe in Baum⸗ | 
J 
9 
3 
® 


20: 2 


wolle, Halbwolle u. rein. Wolle, einf. u. gemuſt., 

> Gabardine, Damentuche. 

Für Herren: 

> Erſtkl. Kammgarnstoffe, garantiert rein⸗ 

wollene Wister-, Paletot- u. Anzug - 

stoffe in hervorragenden ausgeprobten Qua⸗ 

5 litäten, Teppiche, Verleger und 

Läufersiofie. 

Tow.z, 

ogr. por. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. BZ 

00000080 802909 00.296060 600000000681. 
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T. 2 o. p. N 
kandwirfichaftliche Buch- und Berafungsſtelle 
Haupfgeichäftsitelle Poznan, Filiale Budgoszez, 
ul, Przecznica 7 (in der Nähe des Briitoß) ulica Dworcowa 36 
Telephon Ir. 2172. Telephon Nr, 777. 
Bankkonto: : Bankkonto; 
Poi, kandesgenofienidaftsbank Pozua : Hol. lrandesgenoſſenichaktsbank Bydgoszcz. 
a Abteilung: i 


Buchſtelle ; Steuerberatung : Frachtenprüfungsifelfe 
Wirtſchaftsberatung : Foritberatung :: Taxen. as 


Verkauf von landwirtichaftlichen Büchern und Formularen. == G88 
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. um bevorfiehenden Jahreswechſel erlaube ich mir, Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf mein reichhaltiges Lager in Wand und Taſchen⸗ 
kalendern zu lenken. 
An Taſchenſchreibkalendern empfehle ich Ihnen beſonders die 
wieder in erſtklaſſiger, vorkriegsmäßiger Ausſtattung vorliegenden Kalender 
von Parey, Berlin: j . 


Mentzel & v. Lengerkes Landw. Kalender 1924 
>> (I. Teil gebunden, II. Teil geheftet.) 3 - 
Ausgabe A.: Kalendarium halbſeitig. In Ganzleinen geb. .. Gmt 5.50 
Ausgabe 8.: Kalendarium ganzſeilig. In Ganzleinen geb. Gmk. 5.90 
Landfrauenkalender (Landw. Frauenkalender) 1924, 
5 gebunden Gmk. 3.15. 

Wild- und Hundkalender 1924 3 

in Ganzleinen gebunden Gmk. 3,15. Fe 
Die angegebenen Preiſe ſind Grundpreiſe, bie mit der jeweiligen Schlüſſelzahl des 


Verbandes der Buchhändler in Polen (z. Zt. 600000) multipliziert den Preis in Polens 
mark ergeben. 7 


m 
; Mit Proſpekten und jeder gewünſchten Auskunft ſtehe ich auf Wunſch gern zur 
Verfügung. 


M. Jonne's Vuß handlung e etre. 
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Hilfsverein deutscher Frauen. 


Handarbeits - Ausstellung 


am 6. Dezember in den Räumen der Loge, 
Grobla 25. Eröffnung mittags 12 Uhr. 
(Verkauf, Tee ete. nachm. von 4 Uhr an). 


Eintrittskarten vom 25. 11. ab im Büro des 
Hilfsvereins, Waly Leszezyüskiego 2. 


Gleichzeitig stellt auch der Verlag. 07 T0 BEVER 


uls passendste Weihmachtsgeschenke uus: 
Handarbeitsbücher mit Anleitungen, Vor- 
lagen, Abplättmuster zu sämtlichen Hand- 
arbeiten, Mode-Alben, Mods-Blätter mit 
Schnittbogen, einfache Schnitte zu jeder 

Kleidung. 
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Zwiazkowa Centrala Mas 
POZNAN-Wjazdowa 9. 


Empfehlen zur sofortigen Lieferung: 
 Kartofieldäämpfer Ventzki aller Grössen, 
Kartofieisortierer — HKartoffelwäscher, ö 
Rübenschneider mit Doppelñkamm, 
Häckselmaschinen fur Dampi-, Göpel- und Handbetrieb, 
Stiftendreschmaschinen — Breitdrescher, 
&etreidereinigungsmaschinen „Ideal“, 
Windiegen „Triumph“, ; 
Getreidetrieure Schneekentrieure, 
Tietkultur- und Zweischarpflüge Orig. Ventzki, - - 
 Mieereiber, Kreissägen. 


Grösstes Ersatzteillager Westpolens. 
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Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“ Berlin SW. 19, Krauſenſtr. 38/39, — Druck: Poſener Buchdruckerei und Verlags anſtalt T. A. Poznan 


